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Hırtenworte die eıt

Männliches Christentum ementsprechend standen uch der Kirche Gottes VO  H

nfang die MännerT Vordergrund C bloß 1SstAus einer nsprache Bischotf Konrad Landersdortfers
VOon Passau der Altar un! die Leitung der Kirche ihnen auSsdTruc  ich

vorbehalten, uch 1 christlichen en hatten die Män-
In Ansprache die Männer seiner Diözese hat der NeTl überall den Or{r SO ist eES  E grundsätzlich heute

nochBischot VOo  > Passau MSgr Konrad Landersdortier,
ernsien Autrtuf die katholischen Maäünner gerichtet, den Die Männer gehören Hause Gottes, Sie 1Nnd die
ihnen zukommenden aLz Kkirc.  Jchen en NZU- ersten, die die Kommunionbank gehen sollen Dann
nehmen. Er TSL kommen die Frauen, ihre 50Noren Stimmen sollen
„SChon se1t Jahren verfolge ich m1L großer orge en den Gesang tTagen, ann TSt wird ein richtiger
Entwicklung, die dem gelebten Christentum den z We- geSang Und em anderen
SeIMN der eligion Christi gehörigen mannlichen harakter Wie politischen und übrigen öffentlichen en
mehr und mehr nımmt verwel  icht un verweichlicht der Mann VO hingehört uch kirchlichen en.
der uch verniedlicht Meine OoTge 1st ET groß Eine rechte christliche Frau selbst daß UrcC das
weil Na  - doch Qus der Kirchengeschichte weiß daß dıese entstehende Mißverhältnis das Chrisilıche en schweren
andlung der ege den nfang VO Ende, jederfalls Schaden eide N1IC bloß deshalb weil das guie Bei-
den Niedergang des praktischen Christentums S1NeMN sSpie der Männer, esonders der äater, der WEUN1G-
Volke bedeutet. Siens N1IC. kräftig die Erscheinung tritt; sondern
Es ieg IN1IT selbstverständlich ferne, das VO  - der 1 IauenN- weil der N Geist ein anderer ist, wWwe das christliche

en etwas verweiblic WITd.welt gelebte Christentum als minderwertig bezeichnen
Das warlfe @11 großes Mißverständnis Hs gibt viele tapiere ott hat den Menschen als Mann und Frau geschaffen
Frauen, die wahrha männliches Christentum Hetall- m1t der Bestimmung, daß el ich g  Nnselt1g ergäan-
gen, jedem Volk ZeN, el  A un seelisch ber ist der Mann das
ber je mehr die Männerwelt ıch VO praktischen Haupt ET gibt den Ton AÄAuch christlichen en
(  istenleben zurückzieht der zurückhält, esio mehr soll der Mann den Ton angeben und dieser Ton mMu.
geht naturgemä. der NSseTreTr eiligen Religion VOonNn ihrem ben e1nNn mannlicher Se1N
göttlichen Stifter aufgedrückte mannliche Charakter VEeTI- Das Christentum 1ST keine weiche der Jar weibliche
loren Die Männerwelt VO  - euie betätigt das Christen- Religion, die den Menschen üße Gefühle eINW1eEGT! un!

N: INteNS1IV, und das bedeutet ur das Yristien-
tum LSeTifem Volk schweren Schaden

sanifit sSschweben! ZUIDN Himmel emporführt sondern S 1
ist e1Ne ernste, mannlich starke, zuweilen er un:

Wenn Man Pfarrei die abgestandenen “’hristen
ZUusammenzäh die SONNLags N1IC mehr die ‚.Tche

harte eligion, 1ne eligion des Kampfes d  1  e
Welt und den Fürsten dieser Welt die e1lsChHes-

gehen, die ihre Siern N1C. mehr halten iınd miıt lust Augenlust und Hoffart des Lebens
WENIGEN Ausnahmen, äanner Und uch viele VOnN denen, Das hristentum ist 1Nne Religion des Leidens, der Ent-die ihr Christentum praktizieren, en eine merkwuürdige
cheu, el ITrgendwie hervorzutreten SAQUN4G, der Selbstüberwindung, der insatzbereitschaft

bis äußersten „ Wer mir nachfolgen will der VeTl-S1le lieben die Plätze der Kirchentüre, auf der Empore,
verkriechen sich irgend Winkel der auf die leugne sich selbst nehme SEe1N Kreuz auf sich und

fo.  ige IN nach  P Diesen Weg ist un  N der Herr all-Stiege Wenn Yyeme1ınsam gebetet der WiTd,
hort I1a  - fast NULX Frauen un Kinder, aber keine Män- EeCYaNGEN, das 1SsT uch der Weg des I1StTeN ZuU iel

Wohl dürfen WIL: den Herrn auf Weihnachten als ho!d-NDEeTl e1. die hl1l Kommunion UuS, eilt d:  l Frauen-
welt die kommunionbank Männer meilst 1U 6C TITe1N- seliges ind begrüßen ber sollen N1IC. der

Krippe stehenbleiben, sondern WIT MN ussen mıiıt Jesuszeit un! dann, wWe möglich TST Schluß
Und wı1ıe mit den erwachsenen Männern ist uch wachsen und voranschreiten, bis wir unier dem KTEeuUZ

stehen.mit der heranwachsenden männlichen Jugend Selten
kann der Pfarrer Vorbeter ausfindig machen SO Wohl lehrt uUuNns die Kirche die Existenz VO  w} Engeln un
Mussen dieses Amt meistens die Mädchen übernehmen seligen Geistern, die uUunNns als Beschützer un Begielter
Wenn H1ld  - das christliche en uNnseren Kicchen UTE das en eigegeben sind ber S dürifen un  Nn

betrachtet moöchte Ma  e} WIT.  1C Me1inen, das hris/ientum diese N1IC vorstellen als niedliche Kinder, duftige CGe-
WaIe erster Linie 1Ne eligion der Frauen, und die stalten, £11€ Art immlisches Spielzeug, SoONdern die
MännerT NUr geduldet Dem 1St ber N1IC Schutzengel sind ernste Männer, die CGewissen
on en Bund hat sich der Herr zunächst dem aufrütteln und Schmerzbewegt ihr Haupt verhüllen, wWenn

Mann geoffenbart un! ISI ÜTC den Mann sollte die nicht auf SiIie hören
Frau Gott geführt werden Und im Neuen Bund hat Wohl hat der Herr der Gestalt seiner utter pPQ-
sich eiland mit aTt VO  - Männern radilesisches Menschenwesen NSsSere gestellt,
geben, hat S1e SE1INen Vertretern und Aposteln estie art und fein in strahlender Schönheit ber Marla wi;l11l
Se1N Werk fortzusetzen Wohl hat uch e 1e NI VO  g angeschwärm werden sondern will
dienste der Frauen dankbar angeNOMMEN, uch ihnen daß WIT m1 1nr untier dem Kreuze stehen. OoTt hat S1e

galt Erlösung, uch S1E durften ihm nachfolgen, die Mutterschaft über Johannes übernommen und ist be-
ber eine näachste Umgebung bildete die annerwelt reit, auch Multter werden.
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Die rund inie des Christentums ist en mannlicher INS unserem großen Schmerz da un dort der Fall WäT,
1Ne entschiedene Abkehr VO.  5 der Uunde, kraftvolles aQus Frivolität der dus Gründen ZUT Beseitigung unwill-
Ringen das q jiel Der Weg ZU. immel 15 kommener Störung der Bequemlichkeit olk
kein gemütlicher Spazlergang, sondern 1sS! schmal un ergeht Und dennoch selbst die sSozlale Not breiter
beschwerlich un! die Pforte 1st CNY Das Himmelreich Schichten des Osterreichischen Olkes, deren Vo
leidet Gewalt, un: NUur die Gewalt brauchen, reißen Schwere uns Osferreichische Bischöfe mi1t aller orge un!

sich. Es erfordert eln starke, ernste, maännliche Anteilnahme erfiullt kann die Tötung werdenden Men-
Haltung. schenlebens N1IC. rechtfertigen Die keimende Frucht
Dieser ernste, mannliche Charakter droht verloren Mutterleibe Iag wesentlich alle Merkmale künftigengehen, wenn die Männer en. Die Männer ollten Menschentums sich 15t Iräger VO  w} Gott UEwieder vorangehen, Frauen un Kinder folgen. Das ist benen, unsterblichen eele ichts, auch nicht die eI-
die gottgewollte Ordnung uch der Familie Die Fa- schwerendsten sozlalen und wirtschaft'ichen Verhältnisse
milie ist e1in christliches Heiligtum, dessen Haupt UnN; können den Anschein Rechtes geben, dem ich
Priester der Mann, der ater 1ST Er ist erster Linie uın Menschen entwickelnden Keim, welchem Stadium
verantwortlich IUr die Erziehung der Kinder el S$e1ınes Wachstums sich eilnden MOYeE, den Ein-
ernsten Christentum, wenn uch 1e Kleinarbeit el der Il das en un Somıiıt die menschliche (jemein-
Mutter zufä  1t eiz da der rieg Ende ist Uun: - schait der Familie und der Gesellschaft VeErwWEICETNN.
SsSeTe Männer wilieder zurückkommen, omm: darauf all, Wenn dem embryonalen Wesen einmal das Menschertr-
daß Sie ihre Stellung als Führer des christlichen Lebens und amı das Lebensrecht gegeben ist darf : emand

der Familie un der Gemeinde wieder einnehmen mehr and daran legen, wenn nNiCcC anders 111 MÖöT-
Die katholische Männerwelt soll iıch besinnen, Wäas auf de- werden will Dazu g1ıbt die SOzlalje Not ebenscwenig
dem Spiele Sie der gegenwartigen Lage, und ich das eCc. WI1®e sSie i1nem bitterste wirtsckh.  f+*iche
entschließen wleder erns machen m1T dem Y1istien- ‚OIge geratenen Elternpaar erlauben könnte, sSe1ın schon
{Um, daß 516 NIC mehr TSsTt geschoben werden MUSSECN, das ; der Welt geiretenes ind wieder lie
sondern mit Freude den atz einnehmen, der ihnen Nacht des es zurückzustoßen
der Kirche zukommt ber die Verwerftflichkeit VO  — Sterilisation und V  ana-
Wenn sich das deutsche Volk wieder erholen soll VO  — S1e 1st sich die gesamite zivilisierte Welt E1NIG S;e hat in
den Wunden des Krlieges, wenn wieder iIrisches en unmißverständlicher Weise ihren aufrichtigen Abscheu
Qus den ungeheuren Ruinen erbluhnen soll dann Mu ub  {  I die auf diesem Gebiete gerade der etzten eit
diese Ta schöpfen dQduU$sS e1Nnemm lebendigen ristentum, mehr bekannt gewordenen verübten Greuel aıls-
muß ein en wieder durchdringen lassen Voxn den gesprochen und N1IiC en e inge beim echten
Wahrheiten un Forderungen Christi, muß eln erlöstes, Name CNNECN, der hier eindeutig Mord el Wenn
kraftvolles männliches Christentum eben, kein weich- die Beseitigung und Ausschaltung physisch un!\ Gelstig
'liches un! ußiches, un! War Se1Nel Gesamtheit, al erkrankter Menschen eindeutig und eINMULMKY Uul1-
e, Männer, Frauen und Kinder, d  D auı Ö 1 tel.  4 wird sollte die Verurteilung TST recht nicht

dıiıe Männer!” für das Ausschalten des keimenden Lebens gelten, das
doch größeren Hoffnungen berechtigen annn
Wer VO):  ; denen, die eigenmächtig UIC sozlale Indika-

ber den Schutz des keimenden Lebens L1L0.N den Plan der Schöpfung eingreifen, kann miıt
Bestimmthaeit VOTaQuSSageN, daß mit der Beseitigung kei-

Fin Hirtenbrief der Osterreichischen Bischöof: menden Lebens N1IC. Menschen der 1nr ins en
verweigert WITd, die berufen sind, Großes un Herr-

Katholisches liches schaffen?
Pflicht der Bischöfe ist e N1IC. 1Ur das gläubige Volk Die Gefahren, die sich 1US der Schwangerschaftsunter-

der echten Glaubenslehre unterweisen und ZLU brechung für die Gesundheit der Frau ergeben, sind
Heile {ühren, sondern auch achtzuhaben auf allgemein bekannt ehrmalig erfolgte Abtreibungen,

alle trömungen en des Staates und der Gesamt- für die jedesma die Ozilale Begründung erbracl. WeI-
heit durch die den objektiv gültigen Grundsätzen ZU. den kann, edeuie schlechthin Raubbau Organismus
Schaden und Verderben aller Abbruch geschehen kann der Frau, der gerade soz1lal bedrängter Lage die
eute wollen WIT rage Stellung nehmen, die erhoöhte Pflicht erwächst, ihre ungebrochene Traft im
VO jeder Hinsicht ausschlaggebenden edeu- Dienste der Familie besonders ulien
LUuNng füur das en NSCIECS olkes der Gegenwart und In besonderem Maß obliegt Bischöfen, auf die
Zukunft 1st. relig1öse e1te des TODIiems hinzuweisen Die Tötung
In der jüngsten eit ist die Diskussion über ec der keimenden Lebens 1st frevelhafter Eingriff der
Unrecht der Tötung keimenden Lebens (Abtreibung der Menschheit den unerforschlichen en Gottes Das
Leibesfrucht) wleder aufgeflackert Wir sehen als en ist das kostbarste eheimnis der Schöpfung
oberhirtliche Pflicht a NSseIrIe grundsätzliche Einstellung, LST den Menschen die Hände gegeben, S

bısher schon er geschehen 1st neuerlich mıl ZEeEUGEN und ZU hüten, N1IC aber O eden-
allem Ernst uUunNseTeTr Verantwortung verkünden ket, daß schon die werdende TNC JTrägerin
Die Forderung nach Durchbrechung der Vorschriften, unsterblichen eele iISE Wer ihr den Eintritt diese
S1e den Paragraphen und 145 des ÖOsterreichischen Welt verweigert, den wIiTd 516 einst VOT dem Cchter-
Strafgesetzbuches niedergelegt Sind WIT 1NSIC. auf estuh.l des Ewigen des MorTdes anklagen.
cdie brennende soOzlale Not uNseTiTeT eit Namen der Nıemand MOgeE aus unseren Darlegungen den Schluß
Menschlichkeit erhoben Wir nehmen N ZU[r: ennt- ziehen, WILr blind die schweren sozialen
N1S, dieser NIC WIie VerganGgenNeN Tren TObleme, die sich 1U der Geburt 1Nnes Kindes oft fur

365


